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Kleine Anfrage Luzius Theiler (GPB-DA): Wieviel Steuergelder für die Tour 
de Suisse? Wann kommt der Nachkredit? 

 

 

Gemäss einer Medienmitteilung hat der Gemeinderat 70'000 Franken für die Tour de Suisse-

Ankunft am 8. Juni 2017 in Bern bewilligt. Dazu komme ein Erlass der Gebühren. Der mit dem 

Event verbundene nichtpolizeiliche Eigenaufwand der Verwaltung wird nicht erwähnt. Diese Kosten 

müssen jedoch zusammengezählt werden. Nimmt man die Kosten der Tour de Suisse-Ankunft vor 

zwei Jahren als Massstab, dann übersteigen die zusammengerechneten Kosten mit grosser Wahr-

scheinlichkeit 200'000 Franken und müssen daher gemäss Art. 52 Abs. 2 GO dem Stadtrat vorge-

legt werden.  

Im Unterschied zu heute war bei der letzten Tour de Suisse-Ankunft in Bern vor zwei Jahren der 

veranschlagte Aufwand von damals 33'000 Franken und der Erlass der Gebühren für Verkehrsre-

gelungen etc. von 116'000 Franken zusammengerechnet im Produktegruppenbudget 2015 enthal-

ten. Bei der Budgetberatung beschloss der Stadtrat, die 33'000 Franken zu streichen. Der Ge-

meinderat missachtete daraufhin diesen Stadtratsentscheid mit der Begründung, die eingegange-

nen Verpflichtungen müssten eingehalten werden (2014.SR.000299).  

Ein Event dieser Grössenordnung wird mindestens ein halbes Jahr im Voraus geplant und organi-

siert, der erforderliche Nachkredit zum Produktegruppen-Budget 2017 hätte längst dem finanz-

kompetenten Organ vorgelegt werden müssen. Einmal mehr wird der Stadtrat (wie z.B. vor einem 

Jahr bei der Tour de France) vor vollendete Tatsachen gestellt, offenbar ist es zur Gewohnheit 

geworden, im Interesse der Realisierung sportlicher Grossanlässe die demokratischen Abläufe 

ausser Kraft zu setzen.  

1. Wieso hat der Gemeinderat erst einen Monat vor dem Anlass über sein Engagement für die 

Tour de Suisse-Ankunft informiert und dabei die Gesamtkosten für die Stadt verschwiegen? In 

welcher Höhe belaufen sich die erlassenen Gebühren und die Eigenleistungen der Verwaltung, 

insbesondere der Präsidialdirektion und des Wirtschaftsamtes?  

2. Muss ein Globalkredit überschritten werden, so ist beim zuständigen Organ ein Nachkredit ein-

zuholen, bevor entsprechende Verpflichtungen eingegangen werden (Art. 52 und Art. 102 Abs. 3 

GO). Seit wann wusste der Gemeinderat von der Notwendigkeit eines Nachkredites?  

3. Gemäss Art. 5 Abs. 4 der Organisationsverordnung der Stadtverwaltung wird im Falle einer 

Überschreitung eines Verpflichtungskredites innerhalb des Globalbudgets, bevor vom zuständigen 

Organ ein Nachkredit beschlossen worden ist, der Globalkredit der betreffenden Dienststelle im 

nächsten Rechnungsjahr einmalig im Umfang der Überschreitung des Verpflichtungskredites ge-

kürzt. Wird der Gemeinderat diese Regel im vorliegenden Falle anwenden?  

 

Bern, 11. Mai 2017  

Erstunterzeichnende: Luzius Theiler  

Mitunterzeichnende: Daniel Egloff, Christa Ammann 

 

 

Antwort des Gemeinderats 

 

Der Gemeinderat fasst gemäss Artikel 102 Absatz 3 Buchstabe b der Gemeindeordnung der Stadt 

Bern vom 3. Dezember 1998 (GO; SSSB 101.1) Beschluss über Nachkredite bis zum Betrag von 

Fr. 200 000.00. Im vorliegenden Fall lag der Kreditbeschluss in der Kompetenz des Gemeinderats.  
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Zu Frage 1: 

Der Gemeinderat hat Anfang November 2016 entschieden, die Tour de Suisse 2017 mit einem 

Beitrag von Fr. 70 000.00 unter dem Vorbehalt, dass Bern Etappenort wird, zu unterstützen. Zu-

dem hat er eine Gebührenbefreiung für die Tour de Suisse von Fr. 120 000.00 für die Benutzung 

des öffentlichen Bodens, die polizeilichen Dienstleistungen, die Signalisations- und Absperrkosten 

sowie die Reinigungskosten beschlossen. Der Gemeinderat hat die Direktion für Sicherheit, Um-

welt und Energie (Polizeiinspektorat) ermächtigt, zu gegebener Zeit einen Nachkredit in diesem 

Umfang einzuholen. 

 

Die Streckenführung und insbesondere der Start- und Zielort waren Gegenstand von Verhandlun-

gen. Der Gemeinderat hat kommuniziert, als eine konkrete Lösung vorlag. Er hat nichts verschwie-

gen. Die Gebührenhöhe ist vor der Durchführung eines Anlasses nicht genau bestimmbar, wobei 

die Leistung der Stadt Bern durch die beschlossene Gebührenbefreiung gedeckelt wird. Schliess-

lich ist auch im Integrierten Aufgaben- und Finanzplan 2018 - 2021 der Betrag von Fr. 190 000.00 

für die Tour de Suisse in den Jahren 2019 und 2021 eingestellt. 

 

Verwaltungskosten werden praxisgemäss weder ausgewiesen noch erhoben. Das im vorliegenden 

Fall zuständige Veranstaltungsmanagement der Stadt Bern hat überdies den Auftrag, Anlässe 

bestmöglich zu unterstützen. Die Präsidialdirektion und das Wirtschaftsamt erbringen keine Eigen-

leistungen. Der Anlass wird vom Veranstaltungsmanagement betreut. 

 

Zu Frage 2: 

Der Gemeinderat hat Anfang November 2016 Beschluss gefasst. 

 

Zu Frage 3: 

In diesem Fall lag kein Verpflichtungskredit vor. Daher ist die angesprochene Bestimmung nicht 

anwendbar. 

 

 

Bern, 31. Mai 2017 

 

 

Der Gemeinderat 
 

 

 

 


